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Westlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Ypern wurde ein feindlicher An-

grisfsversuch vereitelt. Bei deutschen Patrouillen-
ullternehmnngen, so bei Lisons, Lassigny und
bei dem Gehölz Maison de Champagne, nord¬
westlich von Massiges, wurden einige Dutzend
Gefangene gemacht und mehrere Maschinenge¬
wehre erbeutet. 3 französische Angriffe gegen
unsere, westl. der Feste Vaux genommenen Gräben
wurden abgewiesen. Wir haben hier am 21.
Juni 24 Offiziere und über 400 Mann ge¬
fangen genommen.

Gestern wurde Karlsruhe und Müllheim
in Baden, sowie Trier durch feindliche Flieger
angegriffen. Wir haben eine Reihe von Opfern
aus der bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen.
Nennenswerter, militärischer Schaden konnte in
jenen Orten nicht angerichtet werden und ist
nicht angerichtet worden. Die Angreifer ver¬
loren4 Flugzeuge, je eines mußte auf dem
Rückzug bei Niederlautenbach und Lei Lembach
landen. Unter den gefangenen Insassen befanden
sich2 Engländer, die anderen beiden Flugzeuge
wurden im Luftkampf erledigt. Dabei holte
Leutnant HLHndors den 6. Gegner herunter.

Außerdem wurden gestern feindliche Flieger
m der Gegend von Ypern östlich von Hulluch
(dieses als 5. des Leutnants Mulzer), bei Lan-
con(südlich von Grand-Pre ) bei Merxheim östlich
von Gebweiler und südwestlich von Sennheim
abgeschossen, so daß unsere Gegner im Ganzen
0 Flugzeuge eingebiißt Haben.

Unsere Fliegergeschwader haben die militär¬
ischen Anlagen von St . Pol , sowie feindliche
Lager und Unterkünfte westlich und südlich von
Verdun angegriffen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Bon einem kurzem Vorstoß bei Beresina,

Blich von Bogdanow fielen 45 Gefangene, zwei
Maschinengewehre und zwei Revolverkanonenm unsere Hand.

Heeresgruppe des GenLrakfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern:

Nordöstlich von Osaritschi gegen die Kanal¬
stellung vorgehende schwächere, feindliche Ab¬
teilungen wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen:
Trotz mehrfacher feindlicher Gegenstöße blieben

unsere Angriffe westlich und südwestlich von Luck
im Fortschreiten. An der Front vorwärts der
Linie Berezeczka—Brody wurden russische Vor¬
stöße glatt abgeschlagen.

Von der Armee des Generals Grafen von
Bothmer  nichts neues.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  23 . Juni . (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 23. Juni mittags: Russischer Kriegs¬
schauplatz:  Im Czeremosztal sind die Russen
im Vorgehen auf Kuty. Sonst irr der Bukowina
und in Ostgalizien keine Aenderung der Lage.
Gegen unsere Stellungen südöstlich und nördlich
von Radziwillvw führte der Feind gestern zahlreiche
heftige Angriffe. Er wurde überall abgewiesen.
Die unter dem Befehl des Generals von Linsingen
kämpfenden Streitkräfte drängten nordöstlich von
Gorochow  und östlich von Lokaczy die Russen
weiter zurück.  Bei Lokaczy brachten unsere
Truppen über 400 Gefangene und 4 russische Ma¬
schinengewehreein. Ar̂r Stochod-Styr -Abschnitt
scheiterten mehrere starke Gegenangriffe des Feindes.
Italienischer Kriegsschauplatz:  Gestern war
das Artillerieseuer im Nordabschnitt der Hochfläche
von Doberdo zeitweise sehr heftig. Wiederholte
feindliche Jnsanterieangriffe auf unsere Stellungen
südöstlich des Mrzli Vrh wurden abgewiesen. Im
Plöckenabschnitt begannen heute früh lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe. An der Dolomitenfront scheiterte ein
neuerlicher Angriff der Italiener aus die Eroda del
Ancona. Das gleiche Schicksal hatten vereinzelte
feindliche Vorstöße aus dem Raume von Primola-
no. Im Ortlergebiet besetzten unsere Truppen
mehrere Hochgipsel an der Grenze. Südöstlicher
Kriegsschauplatz:  An der unteren Vojusa Ge¬
plänkel. Lage unverändert.

Der stellv. Chef des Geueralstabs:
von Höser,  Feldmarschalleutnant.

-X-
Ereignisse zur See:
Am 22. Juni abends hat eine Gruppe von See¬

stugzeugen feindliche Stellungen bei Monsalcone er¬
folgreich mit Bomben belegt. Am 23. Juni früh
hat ein Seeflugzeuggeschwader Venedig angegriffen.
In Forts Nicol», Älberoni, in Gasanstalt, be¬
sonders aber in: Arsenal wurden mit schweren
Bomben viele Volltreffer erzielt und starke Brände
hervorgerufen. Die Flugzeuge wurden heftig, aber
erfolglos beschossen und kehrten unversehrt zurück.

F lottenkommando.

Run-schau.
Tie 98. Kriegswoche hat uns einige schmerzliche

Verluste erleben lassen: Der langjährige Chef des
Großen Generalstabs, von Moltkc,  ein Neffe
unseres großen Moltke und, seit des genialen
Schlieffen Rücktritt auch dessen Nachfolger, hat das
Ende des Krieges, dessen Rüstung und Vorbe¬
reitung er mit so glänzendem Erfolge betrieben
hatte, nicht mehr erlebt. Er ist, nachdem er seinem
alten Freund und Kameraden von der Goltz eine

Gedächtnisrede gehalten hatte, tot znsammengebrochen-
Nnd wenn man das Kleine mit dem Großen ver¬
gleichen darf, so mag hier auch der Trauer um
den Verlust des „Adlers von Lille ", Ober¬
leutnant Jmmelmann,  Ansdruck gegeben sein,
der neben seinem glücklicheren Kameraden Bölke
einer der jungen Lieblingshelden der Nation ge¬
worden war und nun das bittere Los Weddigens
geteilt hat, jenes ersten Unterseebootshelden, an
dessen Taten wir neulich durch die Aufsehen er¬
regenden Worte erinnert wurden, die Großadmiral
von Köster im Flottenverein über den Untersce-
bootskrieg gesprochen hat. Erst Tirpitz, dann
Köster, wem gibt das nicht zu denken? Es trifft
uns selbst ins Herz, wenn wir aus so berufenem
Munde hören, daß ohne das Entgegenkommen gegen
Amerika die Fortsetzung des rücksichtslosen Unter¬
seebootskrieges die Engländer binnen wenigen Mo¬
naten ins Herz getroffen hätte. Herr von Köster
sagte, politische und wirtschaftliche  Interessen
hätten die Haltung der obersten Kriegsleitung be¬
stimmt. Wir kennen sie nicht, aber wir haben uns
ihnen zu fügen. Wenn man freilich liest, welche
Sprüche neulich König Georg von England an seine
Flotte gerichtet hat, und den Hochmut bedenkt, von
dem Albion seit seinem angeblichen Siege in der
Seeschlacht vor dem Skagerrak erfüllt ist, dann
kann man es nur aufrichtig bedauern, daß unsere
stärksten Waffen gegen diesen gefährlichsten Feind,
das Unterseeboot und der Zeppelinkreuzer, nicht bis
aufs äußerste eingesetzt werden können. Immerhin
hat England seit Kriegsausbruch schon mehr als
eine halbe Million Tonnen an Einheiten seiner
Schlachtslotte verloren. Erfreulich ist auch, daß
die irische Frage dein Kabinett Asyuith wieder
die größten Schwierigkeiten macht, sodaß von einer
neuen Ministerkrisis die Rede ist. Es krieselt nicht
minder im französischen Ministerium Briand, das
sich neulich nur durch Gewährung einer Geheim¬
sitzung an die Deputiertenkammer zu retten ver¬
mochte, desweilen nebenher in Paris die wirtschaft¬
liche Konferenz der Alliierten tagt, die den Krieg,
da er schon militärisch für die Entente nicht mehrzu gewinnen ist, wenigstens ans dem Gebiete des
Handels und der Industrie entscheiden soll. Die
italienische Ministerkrisis ist beendet. Der Ver¬
trauensmann Englands und Frankreichs, Sidney
Sonnino, der Sohn eines livornesischen Israeliten
und einer Engländerin, hat das Ministerium be¬
halten, das sich im übrigen nach seinem neuen
Präsidenten Boffelli benennt und nicht weniger als
20 Köpfe zählt. Nun kann es nicht fehlen. Aber
die Berichte Cadornas bringen immer noch keine
Siege.

Im Kriege Oesterreich-Ungarns mit Italien
konnte in letzter Woche festgestellt werden, daß alle
neuen Angriffe der Italiener scheiterten und daß
die österreichisch-ungarischen Truppen im Raume von
Asiago noch mehr Gebiet erobert haben. Der öster¬
reichisch-ungarische Generalstab konnte auch vom
Kriegsschauplätze in Albanien feststellen, daß dort
die Italiener durch das Feuer der österreichischen
Geschütze gezwungen wurden den Brückenkops von
Ferras zu räumen und daß deshalb wahrscheinlich
auch die Italiener sich aus Balona zurückziehen
müssen.

In Frankreich  steht man seit einer Woche
unter dem Drucke der geheimen Sitzungen, welche
die Deputiertenkammer abgehalten hat. Nicht weniger
als zwölf sehr verfängliche Anfragen sollen die Depu¬
tierten in den geheimen Sitzungen über die Kriegs¬
lage in Frankreich eingebracht haben. — In dieser
Woche sind auch die Beschlüsse der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz amtlich bekannt gernacht worden,
und sie bezwecken natürlich eine Aushebung und
spätere Einschränkung des Handels der Vierverbands-
staatcn mit Deutschland und dessen Bundesgenossen.
Es ist aber sehr bezeichnend für die Beurteilung der



Bestrebungen des Vierverbandes , daß neutrale Zeit¬
ungen in diesen Bestrebungen schon jetzt viel Unge¬
sundes und Unausführbares erblicken.

England hat auch in letzter Zeit wieder ver¬
sucht, die Welt zu bluffen und Rußland als seinen
vertrautesten Freund zu feiern . Es sind zu diesem
Zwecke englische Soldaten nach Rußland über
Archangels gesandt worden . Die englischen Zeitungen
haben sich bei dieser Begebenheit aber verplappert,
denn die englische Zeitschrift „Daily Mail " schreibt
dummer Weise , daß es sich nur um ein paar hundert
Matrosen handle , welche England nach Rußland
gesandt habe . Englands Hilfe für Rußland ist
also gleich Null , und der Bluff ist dabei die Haupt¬
sache. Auch japanische Truppen sollen in Rußland
eingetroffen sein . Es wird sich dabei aber wohl
auch nur um kleine Truppenahteilungen handeln.

Berlin , 23 . Juni . Aus dem K . u . K . Kriegs¬
pressequartier wirdunterdem 22 . Juni der „Vossischen
Zeitung " von ihrem Kriegsberichterstatter Lehnhoff
telegraphiert : Die Russen verlegten das Schwer¬
gewicht ihrer Angriffe neuerdings auf Kampfab¬
schnitte in Ostgalizien . Sie versuchten namentlich
westlich der Strypa die Waldstellungen bei Wisniow-
czpk, in denen schon zahlreich Anstürme gescheitert
waren , zu durchstoßen . Dem energischen Zusammen¬
wirken von Artillerie und Infanterie gelang es aber
die Absicht zu schänden zu machen . Ein großer
Teil der starken Angriffskolonnen wurden von dein
gutgeziclten Geschützfeuer außer Gefecht gesetzt. Die
Reihen , die dann an die Grühen herankamen , wurden
in hlutigem Handgemenge von österreichischen und
deutschen Abteilungen geworfen . Der Gegner ver¬
suchte bei diesen Kämpfen wieder seine alte List,
Abteilungen mit hochgehobenen Händen an unsere
Stellungen Herangehen zu lassen , um dann plötzlich
Handgranaten zu werfen . Solche Truppen wurden
nicht gefangen , sondern niedergemacht . Auch bei
Burkanow , das seit Jahresfrist immer ftvieder russi¬
sche Massenstürme sah, mißlang ein nächtlicher An¬
griff . In Wolhynien hat sich unsere Linie ein Stück
nach Osten vorgeschoben . Im Frontbogen Lipa-
Luga -Stochod wurden russische Verbände nördlich
Gorochow östlich der LinieLokaczk -Kiefielin und
westlich Sokol zurückgedrüngt . Nördlich davon such¬
ten die Russen immer wieder , nahe Kolki den Stry-
übergang zu erzwingen . Ihre neuerlichen Anstürme
blieben unter großen Verlusten erfolglos.

Amsterdam , 23 . Juni . Wie ein Gewährs¬
mann hiesiger Zeitungen aus London berichtet , ver¬
lautet dort , daß in der Geheimsitzung der franzö¬
sischen Kammer die Verteidigung von Verdun als
ein schwerer Fehler der französischen Heeresleitung
gekennzeichnet wurde . Mehrere Abgeordnete erklärten,
die französischen Verluste seien so groß , daß Frank¬
reich an der geplanten Vierverbands -Offensive nicht
mehr teilnehmen könne . Sie meinten , es wäre ver¬
nünftiger gewesen , Verdun nach den ersten Angriffen
der Deutschen zu räumen und die rückwärtigen
Linien zu halten . Dazu hätten auch anerkannte
Führer 'der Armee geraten , aber die Heeresleitung
habe diese abgesetzt . Die Abgeordneten forderten
dann , daß nach den Schuldigen geforscht und diese
bestraft würden . Dies rief eine äußerst heftige
Debatte hervor . Briand sagt schließlich eine Unter¬
suchung zu, doch nicht in dem Sinne , wie es die
Kammer forderte.

Athen , 22 . Juni . (WTB . Reuter .) Das
neue Kabinett wird heute nachmittag beeidigt . Zaimis
ist Ministerpräsident und Minister des Aeußern.
Die Gesandten des Vierverbands haben ihren Regie¬
rungen empfohlen , die Blockade aufzuheben.

WürttLMÄZrg.
Nach dem „Staatsanzeiger " haben weiter 47

Württemberg . Offiziere , 2 Vizefeldwebel , 4 Unter¬
offiziere und 1 Gefreiter das Eiserne Kreuz I. Kl,
erhalten.

Stuttgart,  22 . Juni . Nach Mitteilungen des
Regierungsvertreters im Landtag wird es vielleicht
möglich sein, dem Bedarf an Einmachzucker in
Württemherg in einigermaßen befriedigendem Um¬
fang zu genügen . Württemberg hat in der letzten
Zeit von der Reichszuckerstelle für diese Zwecke
einen Betrag von 8000 und dann von 4000 Doppel¬
zentnern von der Reichszuckerstelle zur Verfügung
gestellt erhalten . Der Betrag ist selbstverständlich
nicht zureichend und es muß noch auf anderem
Wege versucht werden , weitere Mengen zu erhalten.
Die Kommunalverbände sind darauf hingewicsen
worden , wie mit Rücksicht darauf , daß in Württem¬
berg bei der Zuckerteilung der Zuckcrkarten die

Vorräte m den Haushaltungen in dein Normaltermin
vom 25 . April ziöischen 1 und 10 Kilo Zucker an-
gerechnet wurden , es ermöglicht ist , von dein Zucker,
der von Berlin zur Verfügung gestellt wird , etwas
einzusparen . Ein anderer Weg des Einsparens
wäre von dem Geivicht von 900 Zr . pro Monat
und Kopf der Bevölkerung - für 1 oder 2, unter
Umständen 3 Monate eine Marke von 200 oder
250 Zr . in Abzug zu bringen und diesen so gewonnenen
Zucker auf Grund einer Bedarfserhebung für Ein¬
machzucker zur Verfügung zu stellen . Durch die
Freigabe von Sacharin für Kaffeebetriebe u . Wirt¬
schaften wird es möglich sein, den Kopfbetrag von
100 Zr ., der für Wirtschaften und Bäckereien vor¬
gesehen ist, etwas kürzen . Wenn Sacharin noch in
weiterein Umfang freigegeben werden könnte , vor¬
übergehend etwa für die Haushaltungen , so könnte
man auch da uoch einsparen . Weiter fragt es sich,
ob nicht angesichts der guten Futterernte Futterzucker
freigemacht und in Verbrauchszucker umgewaudelt
werden kann.

Stuttgart,  23 . Juni . In einer Mitglieder¬
versammlung des Stuttgarter Wirtsvereins  wurde
über die Verhandlungen mit den Vertretern der
Brauereien wegen des seit 15 . Juni eingeführten
württembergischen Einheits - Biers  berichtet.
Diese Maßnahme wurde nötig , damit die württem¬
bergischen Brauereien in den Stand gesetzt werden,
ihren Verpflichtungen gegenüber der Heeresverwaltung
nachzukommen . Die Heeresverwaltung fordert für
das Feldheer von den württembergischen Brauereien
in Zukunft ca . 150 — 160 Waggons monatlich,
während die Brauereien nur etwa 60 — 70 Waggons
seither zu liefern im Stande wären . Diese geringe
Menge sei teils darauf zurückzusühren , daß das
Malzkontingent von 60 °/o auf 48 "/» herahgesetzt
und daß diese Herabsetzung sogar noch rückwirkend
gemacht wurde , andererseits darauf , daß den Braue¬
reien nicht einmal die ihnen zukommende Gersten¬
menge geliefert werden konnte und auch darauf , daß
die Brauereien auf dem Lande infolge des warmen
Winters kein Eis besitzen und deshalb ihren Ver¬
pflichtungen dem Heer gegenüber nicht Nachkommen
konnten . Da bekanntlich die Spezialbiere sehr viel
Malz benötigen , wurde die Herstellung des Einheits¬
biers beschlossen, mit dem die Brauereien 'zu ver¬
hindern hoffen , daß von der Behörde eine zeitweilige
Schließung der Wirtschastsbetriebe angeordnet wird.
Der Mindestausschankpreis dieses Kriegsbiers wurde
für 0,35 Liter auf 15 Pfennig festgesetzt, im übrigen
ist es den Wirten überlassen , namentlich denjenigen,
die seither in ihren Lokalen nur Spezialbiere aus¬
geschenkt haben , die Verkaufspreise entsprechend ihren
Lokalen und ihren Unkosten festzusetzen. In der
Versammlung konnte eine Einigung über die zu¬
künftigen Verkaufspreise iricht erzielt werden , da die
Wirte , die bisher nur Spezialbiere schenkten, zu
einem Entschluß nicht kommen konnten.

Stuttgart,  22 . Juni . Keine Höchstpreise für
Gemüse und Obst in Württemberg . Die württem-
bergische Regierung wird , dem Vorgang von Baden
betr . Festsetzung von Höchstpreisen für Gemüse und
Obst nicht folgen , da die bisherigen Erfahrungen
auf dem Gebiet der Höchstpreisvorschriften ein
solches Eingreifen nicht empfehlen . Höchstpreise im
Verkehr zwischen Erzeugern und Abnehmern erfüllen
nach den üherreichen bisherigen Erfahrungen ihren
Zweck nur dann , wenn sie mit einer vollständig
durchgreifenden Verbrauchsregelung verbunden sind.
Eine solche durchgreifende Verbrauchsregelung für
Gemüse und Obst kann aber für Württemberg nicht
in Frage kommen . Sonst war als regelmäßige
Wirkung der Höchstpreise ein Ueberschreiten der
Höchstpreise oder ein völliges Verschwinden der Ware
vom Markt zu verzeichnen.

' Kirchheim  u . T .. 20 . Juni . Der Kirchheimer
Wollmarkt der bedeutenste des Landes , der im Jahre
1818 ins Leben trat , nfixd nach fast lOOjährigem
Bestehen dieses Jahr nicht gehalten , da die Woll-
halle zur Kaserne umgebaut worden , ist . Der rege
Verkehr , der sonst über die Tage der Sonnenwende
hier zu verspüren war , wird wohl in manchen Krei¬
sen recht vermißt werden.

Großerlach  O/A . Backnang , 23 . Juni . Die
von hier berichtete Spukgeschichte übt eine große
Anziehung aus . Von allen Richtungen strömen
Wandererscharen und auch einzelne Wanderer täg¬
lich, insbesondere aber an Sonntagen , herbei , um
näheres über die fast unglaubliche Spukgeschichte zu
erfahren . Das am Ende bezw . Anfang des statt¬
lichen Ortes gelegene einstöckige Doppelwohnhaus,
in dem sich der Spuk abgespielt haben soll , ist fast
immer von Neugierigen belagert . Ein Einlaß in
das immer noch bewohnte Haus wird nicht gestattet.

Die Fensterläden werden , sobald sich die FrM en
ansammeln , geschlossen. Der untere Hausteil in ^ n
sich der Spuk zugetragen haben soll, weist ver¬
schiedene stärkere Risse auf . Auf der vor dem
Hause befindlichen Miste liegen noch die Scherben
der beim Werfen zu Bruch gegangenen Milchhäsen
Die Witwe Kleinknecht und ihre Kinder legen ein
aufgeregtes , scheues Wesen an den Tag . Beim
Telephonamt laufen täglich viele Anfragen über den
sonderbaren Fall ein . Von der Bewohnerschaft
wird nur mit Zurückhaltung über die Sache ge-
gesprochen . Bestritten wird das Vorkommnis von
niemand . Man hofft auf baldige Aufklärung . -

Ans StaSt , SLZlrk unö

Das K . Ministerium der ausw . Angel ., Ber¬
kehrsabt ., hat den Stationskasfier Blöd  in Wild¬
bad auf Ansuchen nach Marbach versetzt.

Neuenbürg,  23 . Jupi . Gestern nachmittag
etwa um 4 Uhr konnte man auch hier auf den um¬
gebenden Höhen die von dein gemeinen Flieger¬
überfall auf Karlsruhe  herrührende Bomben-
kanonade hören . Man bespricht heute allgemein
unter gewissem Schauern die böse feindliche Tat. !
Natürlich treten dabei verschiedene Lesarten über
die Zahl der Menschenopfer zu Tage . Eine zuver- -
lässige Darstellung des betrübenden Vorfalls dürfte !
noch zu erwarten sein.

N euenbürg,  24 . Juni . Die Heuernte,  die
durch die Ungunst der Witterung immer wieder
hiuausgeschoben werden mußte , wurde mit Eintritt j
des trockenen Wetters am letzten Dienstag allgemein
ausgenommen . Die Wiesen liefern sehr befriedigende
Erträge . In der kurzen Zeit von drei Tagen wurde
mancher Wagen voll guten Heues eingeheimst und
heute wäre noch viel dazu gekommen , wenn nicht
wieder da und dort aufgetretene Gewitterregen eine
höchst unliebsame Störung gebracht hätten . Einen
wie raschen Verlauf die Heuernte bei dein sonnigen
Wetter und dein fleißigen Zusammenarbeiten von >
Jung und Alt genommen hat , möge daran ersehen ^
werden , daß z. B . das Heuerträgnis der sog. „Großen
Wiese " mit einer Flüche von mehr als 2 Hektar inner- ^
halb knapp 3 Tagen in bester Qualität vollständig
eingebracht worden wäre , wenn es heilte früh (am
Johannisfeiertag ) nicht geregnet hätte . So aber
muß ein Teil des aufbereiteten Heues wieder auf
Sonnenschein warten . Nach dem Stand des Wetter¬
glases , das schon am gestrigen Vormittag Neigung
zum Rückgang zeigte, nun aber seit heute früh W
wieder entschieden aufwärts bewegt , dürfte der er¬
sehnte Sonnenschein sich bald wieder einstellen.

Wildbad,  24 . Juni . Die Ausstellung  in
der „Alten Linde " mit Verkauf von Handfertigkeits¬
arbeiten der Verwundeten und Kranken hiesiger
Lazarette wird auch noch über den morgenden
Sonntag zu Jedermanns Besichtigung geöffnet sein.

SonntaKSgeNarrken (25. Juni).
Veranwortung . !

Die Verantwortung haben heißt : Herr sein! '
Herr sein aber heißt nicht : sich bedienen "lassen und
befehlen können und sich schön anziehen und spa¬
zieren gehen.

Herr sein heißt : hart sein können gegen sich selbst
und Tag und Nacht am Steuer stehen und schnld
sein an allem , das geschieht, ob Glück, ob Unglück, !
bis aufs Kleinste ! C . Flaischlen.

Das muß unsere Gegenwart gelernt haben : Jeder .
einzelne von uns ist ein Stück Schicksal des ganzen
Volkes.

Und das ist der Geist , der uns durch die schweren
Tage hindurch tragen muß , die uns bevorstehen. >
Unser Wort muß heißen : Gerade auf mich kommst i
an ! Tue ich an meinem Platz , was ich kann, so tut mein
Bruder auf seinem Platz , was er kann ." Jedes¬
mal , wenn du fest hinstehst und dem Vaterland
deinen kleinen schlichten Dienst opferst , werden zehn
dir Nachfolgen . Und Jedesmal , wenn du schlapp
bist und „fünf gerade sein lüftest " werden zehn
andere sich auf dich berufen : „der und die machens
auch nicht anders — warum soll ich mir einen
Verzicht auferlegen ."

* *
*

Welch Ziel du magst erstreben,
Sei 's nah , sei's hoch und fern —
Weiht nicht die Pflicht dein Leben,
So fehlt dein guter Stern:
Der Stern , der wunderhelle
Mit reinem Himmelslicht
Von seiner ew 'gen Quelle
Dir zum Gewissen spricht . I - Hmnmc-
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Leiste NactzriehlenU. Telegramm«.
Juni.J -irich. 23. Juni . (GKG .) Aus Paris wird

sicrichtet: Ueber die Wirtfchaftskonferenz der
Alliierten schreibt das „Echo de Paris " : Die
Alliierten haben Grund, sich gegen,ertrg,o viel wre
^ ^ sirb die Produkte ihres Bodens und ihrer Berg-
2e ui 'reservieren . Aber man muß sich wohl
Men M glauben , daß diese Vorsichtsmaßregel ge-
illiaen wird, um die deutsche Konkurrenz auszugleichen.
Um UcitNapoleons brachte die englische Blockade bei uns
st? Ersatz für den Stockzucker den Rübenzucker.
Uiir acaemvärtigen Stunde hat Deutschland schon

Mnge Methoden ausgedacht , um die Rohstoffe,
deren wir es berauben , insbesondere die Nitrate,

m.tzen. Wenn es die ungeheuren Hilfsquellen,
^i- cs an Kohle und Eisen besitzt, behalten sollte,
Witen die Alliierteil beinahe nichts gegen es tun,
auch wenn sie sich verschwören würden , ihm keines
ihrer Naturprodukte zu verkaufen . Der Tag , , an

^ i man ihm die Minen genommen haben wird,
mn ihm wieder abnehmen muß , wird es immer

unergründliche Quelle des Reichtums haben,
l ^ --̂ eit eines ganzen arbeitsamen und wohl-

^ Volkes darstellt . Nur durch unsere
mÄ 'i.nd Organisation können wir ihm die
iL L " L -r »-- ,m. d

meldet aus Kopenhagen : Zur -^ ' ^ KöHemestuna"
kenserenz be-uerkt die „Petersburgs , L-
Mer anderen: : Es genügt nicht, uns
fehlen, mit Deutschland keinen Wirtschaft ff
kehr zn unterhalten . Dazu kann uns die Nottmnd :^ '
keil zwingen. Rußland führte z. B . vor dem: Kriege
ungeheure Mengen Futtermittel , namentlich .Weizen,
nach Deutschland aus . Rußland ist daher gezw.ungen,
auch weiter mit Deutschland Handel zu tre stden,
wenn es nicht gelingt , für Rußland Ersatz zu schas/en,
der ihm gestattet, auf den deutschen Markt zu vc 'r-
zichtcn. Wenn weiter Rußland , das den Zufluß
ungeheurer ausländischer Kapitalien , mindestens einer
Milliarde Rubel jährlich braucht , nicht mehr imstande
ist, diese Summe von England und Frankreich zu
erhalten, so wird Rußland sich gezwungen sehen, sie
in Deutschland zu suchen. Deutschland nur in
dieser Hinsicht zn ersetzen, ist schon eine äußerst
schwierige Aufgabe.

Amsterdam , 23 . Juni . (WTB .) Die Blätter
bezweifeln allgemein die Richtigkeit der vorgestrigen
Reutermeldung aus Petersburg über einen angeb¬
lichen russischen Durchhruch in der Bukowina . Sie
weisen darauf hin, daß die Russen , wenn Brussilow
tatsächlich die österreichische Front durchbrochen hätte,
dies in ihrem offiziellen Bericht mitgeteilt haben
würden. Außerdem wäre die Folge eines solchen
Durchbruchs gewesen, daß die Russen zahlreiche Ge¬
fangene und viele Beute gemacht hätten , wovon
ebe nfalls nich ts erwähnt werde.

Im WelrenbrKNLZ.
Viüginal -Kriegsrornsn aus ernster 2eit

von Rudolf Zollinger.
ist tNachdruc. vccvorcu. RcüM Vorbehalten.)

Es mochte dem Ehepaar wohl allgemach ein-
üuchlen, daß er recht halte , und der tosende Lärm,
der zu ihnen herausschallte , mochte auch das jeuttge
wn, sie zur Elle zu spornen . Trog alledem aber
gab es vor dem Auszuge noch einen kleinen
wisput zwischen dem Professor und seiner Gattin,
da er durchaus die Handtasche retten wollte , in
m ^ seineReiseaufzeichnungen befanden , während
Zsi Köfferchen mit dem Nachtzeug und dem
^pmtuskocher unendlich viel wichtiger erschien.
7̂ chmchte dem Streit ein Ende , indem sie sichMr mit dem zweijährigen Kinde auch noch mit
- » V Käfterchen belud , welche Hilfeleistung

M "erFrau Professor die Möglichkeit gewahrte,
ckt einen großen Hutkarlon mitzunehmen.

, -"stch habe ihn vor acht Tagen in Paris ge-
>7. 'ff. nüsterte sie der Sängerin entschuldigend zu.

in ^ einen für hundertundzwanzlg Frank
ffW gekauften Hut ! So etwas läßt

man doch g^ ne im Stich !"
io m feine eigenen Effetten dachte Hugo eben¬
en ^ ^ ^ ihm einfiel , seine Schwester nach
mrA " zu fragen . Er drängte die anderen
^ und ries ihnen dann halblaut zu:
Wir f - ^ " " Eb— um Himmels willen nach links!
Der mr",Eff ^ Haupttreppe nicht mehr benutzen,
in Uist kff P ^ schon im Hause , und ihm direkt
versuchen?" ^ ^ laufen , hieße denn doch Gott

die Führung , und er schien
l^ 'Uieise mit den örtlichen Verhältnissenwohlvertraut

Au sein. Unangefochten erreichten sie
trevrw" ro^ r^ bnstboten bestimmte schmale Hinter-
" °ppe. die in den Hof des Hotels führte.

Stockholm , 23 . Juni . Nach dem offiziellen
Verlustlisten hat die russische Armeegruppe des Ge¬
nerals Koledin in den erst acht Tagen der Offensive
1500 höhere Offiziere verloren.

Krakau 23 . Juni . Der Statthalter von Gali¬
zien , Baron Diller , hat das Gebiet östlich von
Lemberg besucht. Die Regierung hat erklären lassen,
daß für Lemberg durchaus keine Gefahr bestehe.

Paris , 23 . Juni . (WTB .) Die Kammer nahm
mit 454 gegen 89 Stimmen eine Tagesordnung an,
die der Regierung das Vertrauen ausdrückt.

Berlin . Wie dem „Bert . Tagbl ." aus Rotter¬
dam berichtet wird , ist nach einer Meldung des
„Daily Telegraph " die Bewegung zu Gunsten des
Kanaltnnnels in England wieder aufgelebt . Es
wird beabsichtigt , in einer der kommenden Parla¬
mentssitzungen einen Gesetzentwurf zur Durchführung
des Planes einzubringen.

Bern , 23 . Juli . Der Berichterstatterder „Voss.
Ztg ." meldet : Von glaubwürdiger Seite erfahre ich
daß in den letzten Tagen in Paris Straßenkund¬
gebungen stattgefunden haben , die nicht etwa gegen
die Lebensmittelteuerung gerichtet waren , sondern
ausgesprochen politischen Charakter zugunsten eines
schleunigen Friedensschlusses trugen . Diese Kund¬
gebungen , an denen sich bemerkenswerter Weise auch
Frontsoldaten beteiligten , wenden sich insbesondere
auch gegen Poincare persönlich.

Bern , 23 . Juni . Nach hierhergelangten Mel¬
dungen aus Athen hat sich, laut „Bert . Ztg ." ,
Ministerpräsident Skuludis geweigert , die Note der
Vierverbandsmüchte überhaupt entgegenzunehmen.
Als ungefähr gleichzeitig die Kriegsschiffe der Entente
por dem Phaleron erschienen, übergab er dem König
seut Rücktrittsgesuch . Der hieraus vom König be¬
rufene Zaimis hat unter den: Zwang der Kanonen
das Ultimatum der Vierverbandsmüchte cntgegen-
genommen und seine Erfüllung zugesagt.

Köln , 23 . Juni . (GKG .) Die „Kölnische
Zeitung " meldet aus Zürich : Der zurückgetretene
Ministerpräsident von Griechenland , Skuludis , soll
einem Vertreter des „Corriere della Sera " gegen¬
über erklärt haben , daß auch die neue Regierung

m 'iter Zaimis an den: festen Willen des Landes
urn ^ Eines Königs , die Neutralität ausrecht zu er-
halte n, nichts ändern werde.

A erlin , 23 . Juni . Der „Lokalanzeiger " meldet
aus sttt ottcrdam : Der Vorsitzende der englischen
numismatischen Gesellschaft setzte einen Preis von
100  Pfund ' für eine Gedenkmünze zur Erinnerung
an den SrtS vor: Hornsriff (Skagerrak ) ans.
Admiral JellA oe erhielt das Großkreuz und Admiral
Beaty das Kom turkreuz des Viktorr'aordens.

Hamburg , Juni . Großadmiral v. Tirpitz
hat aus Anlaß deS Giückwunschs zu dem Sieg der
deutschen Flotte vor btzW Skagerrak an den General¬
direktor Ballst : folgert Antwort ^ gerichtet : Auf¬
richtigsten Dank . Möge stür Deutschland und die

„Von diesem Hof aus Lön.nen wir durch einen
Nebencmsgang in die Seitenstttaße gelangen , die
hossentiich frei vom Pöbel ist, " sagte er.
„Schlimmstenfalls würden wir immer noch die
Mugllckttett siuben , uns in einem der kleinen Hof-
gebaude zu verstecken, bis der Sturm vorüber ist."

Einen kritischen Augenblick gab es allerdings
auch au : diesem Rettungswege ! Der in den Hof
ausmündende Gang , auf den die Treppe endete,
war nämlich durch eine breite Glastür , die sie
notwendig passieren mußten , mit dem großen
Vestibül des Hotels verbunden , und dies Vestibül
war erfüllt von der durch die Fenster und die
von innen geöffnete Haustür eingedrungenen
Menge . Sie sahen , daß das hereingeströmte Ge¬
sindel , mit Stangen , Knütteln , ja zum Teil sogar
mit Flinten und Pistolen bewaffnet , sein wüstes
Zerstoruligswerk bereits begonnen hatte . Und
Erna sah im Vorüberhuschen noch etwas anderes!
Sie sah das Zimmermädchen Fanchette , barhäuptig
und mit halb aufgelöstem Haar , gleich einer Furie
inmitten bes Menschenhaufens , und sie hörte über
all den Lärm hinweg ihre schrille Stimme:

„Er muß im Hause sein — der Schuft —
der Spion — der Verräter ! — Und die ver¬
dammte Deutsche ist auch da , — die Spionin , die
mit ihm unter einer Decke steckt! — Mir nach!
Ich zeige euch ihr Zimmer !"

Die junge Künstlerin fühlte sich von einem
eisigen Schauer überrieselt bei dem Gedanken , was
jetzt mit ihr gescbehen sein würde , wenn sie sich
droben in ihrem Zimmer eingeschlossen hätte , und
wenn Hugo nicht zu ihrer Rettung herbeigeeilt
wäre . Denn darüber , daß mit der „verdammten
Deutschen " niemand anders gemeint war als sie
selbst, konnte sie nicht im Zweifel sein. Glaubte
sie doch nun auch den Beweggrund für den
fanatischen Haß des Zimmermädchens gegen sie
zu begreifen ! Fanchette mußte auf irgendeine
Weise zu dem Schluß gekommen sein, daß der

dauernden Interessen unserer großen Schiffahrtslinien
Ihr Gedanke sich erfüllen , daß wir in den: nassen
Dreieck nicht stehen blieben.

Genf , 23 . Juni . Der gestern in Tunis ange-
konunene Dampfer „Moulouye " berichtet laut
„Voss . Ztg ." , daß in den letzten Tagen zwei weitere
italienische Dampfer stn Mittelmeer von deutschen
O -Booten torpediert wurden . Die Besatzung wurde
zum größten Teil von französischen Schiffen gerettet.
Der Dampfer „Moulouye " seihst entkam mit Mühe
den Angriffen dieser Boote.

Berlin , 23 . Juni . Wie wir in Ergänzung der
gestrigen Reutermeldung aus Cartagena erfahren,
hatte das deutsche Unterseeboot „U 35 " größere
Mengen von Medikamenten an Bord , die für die
in Spanien internierten Deutschen aus Kamerun
bestimmt sind . Der Kommandant des Unterseebootes
ist Kapitänleutnant voi: Arnauld de la Perier.

Neurode , 23 . Juni . Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl im Wahlkreis Reichenbach — Neurode
ist der sozialdemokratische Kandidat Hermann Müller-
Berlin -Wilmersdorf mit überwiegender Stimmen¬
mehrheit gegen den sreikonservativen Kandidaten
Amtsgerichtsrat Kraus -Nauenburg gewählt worden.
5 Wahlbezirke stehen noch aus , die aber an dem
Resultat nichts ändern werden,

Den 24 . Juni 1916 , mittags.
Berlin . (Pr .T .) Der „Lokanlzeiger " meldet

aus Rosendaal : Ein Pariser Brief des , den Depu¬
tierten und Bürgermeister Abbe Lemire nahestehen¬
den Blattes „Cri de Hazebrouk ", ist zu entnehmen,
daß die Geheimsitzungen der französischen Kammer
hauptsächlich dem Zusammenwirken der englischen
und französischen Armeen gewidmet sind . Der
Ministerpräsident sah sich genötigt , vertrauliche Mit¬
teilungen der Londoner Regierung auszugsweise vor¬
zuführen , um den Volksvertretern den Nachweis zu
liefern , daß England sein Bestes getan habe , um die
franz . Verdunfront zu entlasten . Trotzdem gaben
die Gegner Briands nicht nach , wodurch der
schleppende Verlauf der Geheimsitzungen verursacht
wird . Die Mehrzahl der Abgeordneten wünktbo

daß sich der ^ Esterpräsident m bindender Form
über den Zeitpunkt der allgemeinen Westoffensive
äußert und das erlösende Wort , es gibt keinen
drittel : Winterfeldzug , ausspricht . Die Frage , was
vermag Frankreich , unterstützt durch England , bis
Ende Oktober zu erreichen , bildeten den Inhalt der
Debatten . Mag auch Briand bezüglich der schlech¬
ter: Verteidigung von Verdun Absolution erhalten,
für der: Endkampf im Westen muß er lückenloses
Tatsachemnütexial tiefer ::.

Frankfurt  a . M . .(Priv .-Tel .) Aus Basel
wird der „Frkf . Ztg . " gemeldet : Havas berichtet:
Im englischen Unterhause erklärte Asquith auf eine
Anfrage , daß Lordleutnant von Irland seine Demis¬
sion angeboten habe , die von der Regierung ange¬
nommen worden sei.

Besitzer bes Hotels ihr sin besonderes Interesse
zuwende , und dadurch war allem Anschein nach
ihre Eifersucht erregt worden . Von einem reißen¬
den Tiere aller Hütte sie eher eine Regung des
Mitleids erhoffen dürfen , als von dem Herzeneines eifersüchtigen Weibes.

So stark für einen Moment der Eindruck ge¬
wesen war , so rasch wurde er doch durch andere,
stärkere ausgelöscht . Denn auf was immer sie
sich gefaßt gemacht haben mochte , ehe sie mit
ihrer kleinen lebendigen Bürde die Straße betrat,
es wurde doch weit in den Schatten gestellt durch
das , was sic nun wirklich erleben mußte . Es
war nicht anders , als Hütte sich ganz Antwerpen
in ein einziges großes Narrenhaus verwandelt,
und zwar  in ein Haus voll der bösartigsten,
tückischsten und blutdürstigsten Narren . Wohl wählte
Hugo für den kleinen Zug , dessen Führung er
übernommen hatte , nach Möglichkeit die stilleren
Seitenstraßen , unbekümmert um die beträchtlichen
Umwege , die ihnen dadurch aufgenötigt wurden.
Aber hier und da mußten sie doch eine der Haupt¬
verkehrsadern überschreiten . Und auf diesen kurzen
Strecken gab es des Entsetzlichen mehr als genug
zu sehen . Alles , was dieser vertierten Menge für
deutsches Besitztum galt , wurde schonungslos de¬
moliert , und wehe den unglücklichen Bewohnern,
die an eine Verteidigung ihrer Habe dachten!

Mehr als einmal sahen sie blutüberströmte
Männer unter den Schlägen der sie umdrängen¬
den Menge zusammenbrechen , sahen winselnde
Frauen , denen man die Kleider bis auf den letzten
Fetzen vom Leibe gerissen hatte , und die man
an den Haaren über das Pflaster schleifte ! An
allen Ecken und Enden knallten Schüsse ; eine
ganze Hölle schien auf die kleine Zahl von Deut¬
schen losgelassen , die noch nicht imstande gewesen
waren , sich aus dem Bereich der von plötzlichem
Wahnsinn ergriffenen Stadt zu retten.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Anrechnung des Auswands ms die sog. Kelkigs-
Srnßc« bei der' . . .

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, gemäß§ 9
des Bezirksstraßenstatutsdie Verzeichnisse über den Aufwand
auf die nicht in die Verwaltung der Amtskörperschaft über¬
nommenen Nachbarschafts- (sog. Beitragsstraßen) für die Zeit
vom 1. April 1915 bis 31. März 1916 unter Benützung des
heute ausgegebenen Formulars in doppelter Ausfertigung spä¬
testens bis 10. Juli ds. Js . bei der Oberamtspflege einzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß der Aufwand auf die
Etterstrecken der Staats - und Nachbarschaftsstraßen nicht in
Anrechnung gebracht werden darf.

Den 22. Juni 1916. Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.

Hilfskräfte für die Heuernte.
Nach Mitteilung des stellv. Generalkommandos werden

weitere Hilfskommandos zur Heuernte auf Ansuchen vom Ersatz¬
bataillon des Gren .-Reg . 119 in Stuttgart gestellt. Ent¬
sprechende Gesuche können durch die Gemeinden auch telefonisch
bei diesem Truppenteil gestellt werden.

Im übrigen ist eine allgemeine Urlaubsverfügung für
die Landwirte württembergischer Garnisonen ergangen.

Den 24. Juni 1916. Oberamtmann Ziegels.

Bekanntmachung.
Eröffnung der UnteroMer-Vorbildungsanstalt

Ellwangen.
Die Unteroffizier-Vorbildungsanstalt Ellwangen wird im

Herbst dieses Jahres (anfangs Oktober) eröffnet.
Es können noch junge Leute, die das 15. Lebensjahr vol¬

lendet haben oder demnächst vollenden, sowie auch ältere, jedoch
nicht über 16 Vs jährige, Ausnahme finden.

Die Unteroffiziervorfchule hat die Bestimmung, junge
Leute für den Unteroffizierstand kostenfrei  auszubilden. Bei
militärischer Erziehung sollen sie dort ihre Schulkenntnisse soweit
ergänzen, wie dies für den militärischen Beruf und für ihre
spätere Verwendbarkeitim, Beamtenstande wünschenswert ist.

Vorbedingung für die Aufnahme ist gute körperliche und
geistige Entwicklung, gute Volksfchulbildung und tadelloser
Leumund.

Das Bezirkskommando.versendet kostenlos die Bedingungen
für die Annahme und vermittelt auch die Anmeldung.

Die Anmeldungen sollten umgehend erfolgen.
Calw,  den 20. Mai 1916.

Kgl. Bezirkskommando.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Das Schwimmbad im Lemppenau'schen Werkskanal

kann von jetzt ab wieder benützt werden.
Die Benützung dieser Badgelegenheit steht in der Zeit von

10 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags
nur Frauen zu.

Auch das Schwimmbad im Elektrizitätswerkskanal steht
zur Benützung frei. An Werktagen von nachmittags1 bis
4 Uhr darf die Benützung desselben nur durch Frauen geschehen.
Während der übrigen Tageszeit und namentlich an Sonntagen
steht nur Männern Badebefugnis in diesem Kanal zu.

Angefügt wird, daß die bestellten Badeauffeher von jedem
Besucher als Belohnung 5 anzusprecheu haben; die gleiche
Zahlungspflicht haben auch diejenigen, welche in dem offenen
Teil der beiden Werkskanüle baden.

Bemerkt wird, daß bei Strafvermeidung der neben dem
Badhause im Elektrizitätswerkskanalsich hinziehende Eisenbahn¬
damm nicht betreten werden darf.

Den 22. Juni 1916. Stadtschultheißenamt.
Stirn.
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Neuenbürg , 24. Juni 1916.

M Für alle Beweise herzlicher Teilnahme an dem
ZW schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes und
^ Bruders

A LLarl HLssssr
ZW  den zahlreichen Teilnehmern am Trauergottesdienst,

insbesondere auch dem Liederkranz und Militärverein,
W sagt innigsten Dank

^ Familie Mezger, Oberamtsdiener.

WSrbpApisrS aller/Kt
Kupons deutschfeindlicher Staaten werden bestmöglichst
verwertet. Empfehle den Umtausch aller Renten deutsch¬
feindlicher und neutraler Staaten wie auch heimischer
Stadtanleihen, Pfandbriefe usm. gegen5 °/« Deutsche oder
5V'2°/o Oesterreichische Kriegsanleihe . Auskünfte über

> Kursstand und Aussichten von Anlage- und Spekulations-
I papieren des In - und Auslandes kostenlos

slilll
»Fern

I.IIIW WW », WM
Fernspr.1778, Telegramm-Adr.:Wittmännbank Stuttgart.

s» : «

gart^

Spvriului 'Lt Kr Uomöopalkie
null Hatnrksiliuslkoä«

ILsrlsrrtl »« — OeoiZ-krieckriclistralle2, II. 5tock.
8x»revl »8l «lir«1v« : 9—10, 2—4 Okr.

LperinIbeksnälunZvon Obren-, Kieker-, LtiinkökIeeiterunZen, Kropk,
Qictit, Krstre, Kleckiten, k.eber-, Vieren-, ktsrnleicien, Hsmoirkoiäen,

tVurm-, NsZen-, kUsuenisicken.
LclbsiverksLis3rosct>üren: „Lelbütsr̂i" 2, „^ u^erMigAnose" bllr. 2.

„dlervo8itA" kfik. I.öO, von mir ru derieken.

Metz Verkauf.
Wir haben

am nächsten Montag den 26 . Juni,
von morgens 7 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Unterreichenbach
eine » großen Transport

^ Vieh
worunter

eMMgr Milchkühe, Zchsffdühe, sowie uiihM
Koldiiuico unk schöne Liiere nuL noch schönes

zum Verkauf und laden Käufer freundl. ein.

Luckollu. ösrtkolä Iiövougsrlit

2 fleißige

KMlllWk
finden dauernde Beschäftigung
in Rotenbach für Sägmehl-
Sieben und in Säcke verpacken.

Meldungen mit Angabe der
Lohnanfprüche an Euböolith-
werke A.-G. Wilhelmsbau,
Stuttgart.

Calmbach.
Unterzeichnete zeigt die

Wieder - Eröffnung ihres

an und empfiehlt sich aufs
beste.

U » riv 8vI »»II.

K . Forstamt Neuenbürg.

Das Sammeln hon
Heidelbeeren

ist in den hiesigen Staats-
Waldungen vor dem io "r.,-

Z»wid« h-L
wird forstpoüzeiüch bestraft. ^

Conweiler.

Das Sammeln
Heidelbeeren

im hiesigen Gemeindewald ist
für Auswärtige bei
verboten . ^

Den 22. Juni 1916.
Schultheißenamt. !

_ Gann, A.V.
Loffenaus'
'. '. -Wmf.

Aus den GemeindewaldunW
werden verkauft:
1649 tannene und solche,

Stämme mit Fm.: 2Dj
60 II., 115 HI., igg ^

198 V. und 132 VI. Kl.; "i
355 Stück tannenesu. forchen«

Sägholz mit 330Fm.Ud
III. Kl.

BedingungsloseAngebote«i
die einzelnen Lose, in ganz«
und Zehntelsprozenten derL
preise ausgedrückt, schchU.
unterschrieben, verschlossen mi
mit entsprechenderAufschch
versehen, werden bis spätestens'

Freitag den 30. Juni,
vormittags 11 Uhr,

an das Schultheißenamt erbe!«. ,
Die Angebote werdenM -

eröffnet. ^

S chw ann.
Einen Wurf schöne

4 Wochen alt, vorzügliche Rch,
hat zu verkaufen
Jakob Weiß, früherer Bäck:

Arnbach.

hat zu verkaufen
Herrmann , Waldhüter.

StanöesamlW
BeuachnchtiMW

von Geburts -, Heirats- lill!
Sterbefall -Eintrags-

Bescheinigungen
empfiehlt die

Buchdruckerei des EnM

Er  o ttesdienße
in Weuenöürg

am 1. S . n. Dr.. LS. I»
Predigt S Ẑ- Uhr (I. Joh.4, lS- A-

Lied 394 ):
Stadtvikar Oppenländer.

Christenlehre1-/ , Uhr siir die TöM!
Derselbe. !

Freitag , den 30.Juni, abends öV
Kriegsbetstunde. ^

Katholischer Hottesdieill
in Weuenbürg

Sonntag , den 25. Juni,
früh Predigt und Ami.

Jeden Mittwoch Uhr
Kriegsbetslunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztülers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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